
Baumpflanzung am Olaf-Scholz-
Platz
Mehr als 50 Menschen kamen am Samstag, den 18. Dezember zur
Baumpflanzung und Aufstellung eines Schildes mit dem Titel
„Olaf-Scholz-Platz“  an  der  vom  Bauvorhaben  der  Raststätte
„Havelseen“  bedrohten  Ackerfläche  zwischen  Paaren  und
Satzkorn.

Wir dokumentieren den Beitrag der BI Potsdamer Norden:

Anwohner aus den umliegenden Ortschaften, Naturschützer und
fünf Ortsbeiräte aus drei Gemeinden: Das Interesse an der
Veranstaltung zeigte, dass das Thema Raststätte „Havelseen“
die Gemüter im Potsdamer Norden weiterhin stark bewegt.

An genau dieser Stelle hatte sich Bundeskanzler Olaf Scholz
Ende  März  über  das  Bauvorhaben  der  Raststätte  „Havelseen“
informiert  und  dem  Landwirt  Stephan  Otten,  dessen  Acker
enteignet werden soll, sowie der Bürgerinitiative Potsdamer
Norden, die sich für den Erhalt von Wolfslake und gegen den
Neubau einsetzt, Mut gemacht.

Um ihrer Hoffnung Ausdruck zu verleihen, dass sich die neue
Bundesregierung für eine nachhaltige Verkehrspolitik einsetzt,
hatte die BI Potsdamer Norden zu diesem Termin eingeladen.
„Die Planungen für die Raststätte sind zwölf Jahre alt. In
dieser Zeit ist im Zusammenhang mit dem Klimawandel unfassbar
viel passiert“, sagte Rüdiger Seyboth von der BI Potsdamer
Norden.  „Das  Bundes-Klimaschutzgesetz  aus  dem  Jahr  2019,
wonach die Planungsbehörden verpflichtet sind zu prüfen, ob
durch  die  Baumaßnahmen  ein  Beitrag  zur  Minderung  von
Treibhausgasen geleistet werden kann, findet in den gesamten
Planungsunterlagen keine Erwähnung.“ Auch fehle eine Abwägung
sowohl der Kosten als auch des Umfangs der Eingriffe in Natur
und Umwelt zwischen einem Ausbau der existierenden Raststätte
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Wolfslake und einem Neubau. „Das betrifft uns alle nicht nur
als  Naturschützer,  sondern  auch  als  Steuerzahler“,  sagte
Seyboth, „denn zusätzliche, neue Stellplätze für LKWs werden
durch die geplante Rastanlage kaum geschaffen.“

Scholz habe bei seinem Besuch im März genau das getan, was man
von den Planungsbehörden und vom Landesministerium für Verkehr
und Infrastruktur bisher schmerzlich vermisse, ergänzte Silke
Beckedorf  von  der  BI:  Er  habe  mit  den  Menschen  vor  Ort
gesprochen. „Er sagte, unser Anliegen klinge vernünftig“, so
Beckedorf, das habe den Menschen viel Mut gemacht.

Ein  riesiger  Strohstapel,  der  am  Samstag  auf  dem  Platz
lagerte, zeugte von der Fruchtbarkeit des Ackers, der überbaut
werden  soll.  Die  Bodenqualität  zählt  zu  den  besten  vier
Prozent  im  gesamten  Bundesland  Brandenburg.  „Zahlreiche
Bodendenkmäler zeugen davon, dass auf der fruchtbaren Erde
schon immer Menschen gesiedelt haben. Unsere Generation ist
die erste, die auf die Idee kommt, darauf eine Rastanlage zu
bauen“, sagte Silke Beckedorf.

Eckhard  Fuchs,  Ortsbeirat  aus  Uetz-Paaren,  bemängelte  die
fehlende Einbeziehung der Ortsbeiräte in die Planung. „Wir
haben eigentlich bis heute keine Informationen bekommen“, so
Fuchs. Dieter Spira, Ortsbeirat aus Satzkorn, warnte davor,
alle  ungeliebten  Bauvorhaben  im  Potsdamer  Norden
unterzubringen:  „Rastanlage,  Solarflächen,
Gewerbeansiedlungen.“

René  Schreiter,  Mitglied  des  Ortsbeirates  in  Priort,  nahm
Bezug auf ein Interview, das Ronald Normann, Direktor der
Autobahn GmbH Nordost, Ende Oktober in der MAZ gegeben hatte.
Man solle nicht darüber diskutieren, dass die Planungen wieder
auf die andere Seite der Autobahn und damit in Richtung Priort
zurückverlegt werden könnten, so Schreiter. „Wolfslake sollte
ertüchtigt  werden,  das  ist  die  einzig  sinnvolle  Lösung“,
erklärte  Schreiter  und  ermutigte  die  Ortsbeiräte  zur
Zusammenarbeit.



Während der Veranstaltung wiesen die anwesenden Ornithologen
auf  die  Spitze  eines  Baumes:  Dort  saß  ein  Raubwürger  und
beobachtete das Geschehen. Die Art ist streng geschützt und
steht  in  Deutschland  auf  der  Roten  Liste  als  akut  vom
Aussterben bedroht. Der potenzielle Bauplatz der Raststätte
liegt  auf  der  Schnittstelle  zweier  Vogelschutzgebiete  von
internationaler  Bedeutung,  was  die  hohe  Zahl  bedrohter
Tierarten im Planungsgebiet erklärt.

Im  Anschluss  an  die  Ansprachen  kamen  große  Maschinen  zum
Einsatz:  Ein  Mitarbeiter  der  Agro  Uetz  brachte  mit  einem
Trecker die Winterlinde, die am Platz gepflanzt werden sollte.
Der 15 bis 20 Jahre alte Baum wurde von der Baumschule Lorberg
gespendet.

Gärtner der Firma GPL Ingo Kunde, die in Paaren ansässig ist,
pflanzten  den  Baum  in  das  vorbereitete  Pflanzloch
professionell ein. „Der Baum soll hier wachsen als Symbol der
Hoffnung, dass fruchtbarer Acker, Natur und Lebensraum der
vielen bedrohten Arten, die hier vorkommen, erhalten bleiben“,
sagte  Ingo  Kunde,  Geschäftsführer  des  Gartenbaubetriebes.
„Winterlinden  sind  Zukunftsbäume,  weil  sie  mit  den
Klimaveränderungen,  wie  Trockenheit  und  anderen
Wetterextremen, zurechtkommen. In dieser guten Erde kann uns
der Baum alle überleben. Winterlinden können bis zu 1000 Jahre
alt werden.“

Mehr  Infos  zu  dem  Bauvorhaben  alter  verkehrspolitischer
Denkart unter:

Bürgerinitiative Potsdamer Norden

www.potsdamer-norden.de
Tel. (0173) 643 66 95
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